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A. Europäische Integration

Vorentlastung des nachfolgenden Textes
Aufgabe 1

Was verbinden Sie mit „Europa“? Notieren Sie Stichwörter.

                                   

                                                          
                                                     [image: image1.emf]
                                                               Europa

                                                   

Europa im Alltag
Warum ist Europa für viele Menschen so weit weg? Europa, genauer gesagt die Europäische Union, ist in Wirklichkeit ganz nah. Sie bestimmt unser Leben in vielen Bereichen. Das beginnt schon beim Geld. Mehr als die Hälfte der EU-Mitgliedstaaten haben den Euro als gemeinsame Währung. Weitere Länder werden ihn in den nächsten Jahren übernehmen. Beim Urlaub in Italien, Spanien oder auf Kreta können wir damit bezahlen. Auch in der ganzen Welt wird der Euro als starke Währung akzeptiert. 

Reisen in der EU ist leichter geworden. Zwischen den meisten europäischen Staaten gibt es keine Grenzkontrollen mehr.  Nun können Europäer von Finnland bis Portugal ohne Visum reisen und fast überall mit der gleichen Währung bezahlen. Sie können  bestimmen, in welchem Land sie leben und arbeiten oder wo sie studieren. 
An den Außengrenzen der EU aber sind die Kontrollen sehr streng. Die Polizeibehörden der EU arbeiten eng zusammen, um die Kriminalität zu bekämpfen. Europol sammelt Informationen über Kriminelle und Kriminalität und die Daten stehen den Polizeibehörden in der ganzen EU zur Verfügung.     

Das Fliegen ist deutlich günstiger geworden, denn die nationalen Monopole wurden abgeschafft. Jede Fluggesellschaft innerhalb der EU kann hinfliegen, wohin sie will. Die Europäische Union hat für alle Mitgliedstaaten gemeinsame Sicherheitsstandards festgelegt, so dass Fliegen in der EU sicher ist.  Auch der Telekommunikationsmarkt wurde liberalisiert und das Telefonieren ist in den letzten Jahren deutlich billiger geworden. 

Der Gesundheitsschutz der Verbraucher ist von größter Wichtigkeit. Deshalb haben Lebensmittelhersteller die Pflicht, genau aufzuschreiben, woraus ein Produkt besteht. Aber auch die Lebensmittel, die aus Drittländer in die EU importiert werden, müssen EU-Standards entsprechen. Sowohl für Trinkwasser wie auch für die Qualität der Luft existieren EU-Standards, die die Gesundheit der EU-Bürger schützen. Auch für den Umweltschutz gibt es gemeinsame Standards, denn die Umweltverschmutzung macht nicht vor Grenzen halt. 
Die Mitgliedstaaten sind außerdem verpflichtet, sich an bestimmte Regeln zu halten, die unlautere Konkurrenz verhindern und Arbeitsplätze sichern. Wenn zum Beispiel die Firma eines Landes die Umweltstandards nicht erfüllt, sind ihre Produktionskosten niedriger. Dadurch  kann sie billigere Waren produzieren und sich gegenüber den anderen wirtschaftliche Vorteile verschaffen. Viele von diesen Regelungen haben wir dem Binnenmarkt zu verdanken, der die EU-Mitgliedstaaten miteinander verbindet. 
Aufgabe 2

Welche Informationen liefert der Text zu nachfolgenden Punkten? 
Euro: ………..………………………………………………………………………………

Reisen: ……………………………………………………………………………………..
Grenzkontrolle: …………………………………………………………………………….
Monopole: …...……………………………………………………………………………..

Gesundheit: ………………………………………………………………………………...

Umwelt: …………………………………………………………………………………….
Aufgabe 3

Was passt zusammen? Ordnen Sie die Verben den Nomen richtig  zu.

	1. Monopole

2. Standards

3. Markt

4. Informationen

5. Vorteile

6. zur Verfügung
	a. festlegen

b. liberaliesiren

c. stehen

d. sich verschaffen

e. sammeln

f. abschaffen


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4
Ergänzen Sie die fehlenden Verben bzw. Nomen mit Artikel und Plural.
	informieren
……………….

konkurrieren
fliegen

…………………
	…………………....

e Akzeptanz
…………………….
………………….....
s Telefonat, -e
	kontrollieren
schützen
…………………

………………….
übernehmen
	…………………….

…………………….

e Liberalisierung
e Bekämpfung
……………………..


Aufgabe 5
Wie heißt das Gegenteil? Ergänzen Sie.

	nah
viel

stark

leicht

streng

billig

niedrig
	…………………….
……………………

……………………

……………………

……………………

……………………

……………………
	


Genitiv
Die EU sorgt für den Schutz des Verbrauchers
                       für die Qualität der Luft
                       für die Bürger des Landes
                       für die Gesundheit der Bürger
· Bei der Konstruktion Nomen + Nomen steht das 2. Nomen im Genitiv

z.B. der Schutz des Verbrauchers
· Fast alle maskuline und neutrale Nomen erhalten die Endung - s oder – es
z.B.  die Gesundheit des Bürgers  / die Hauptstadt des Landes
· Nomen der n-Deklination haben im Genetiv die Endung – (e)n
 z.B. die Frage des Studenten    (Maskuline Nomen auf – e und – ent)
· Nomen im Plural sowie alle feminine Nomen bleiben im Genetiv unverändert. 

        z.B. die Kultur der Europäer / der Schutz der Umwelt  
· bestimmter / unbestimmter Artikel, Possessivpronomen usw. werden ebenfalls im Genetiv dekliniert. 

z.B. die Frage eines Studenten  / die  Gesundheit meiner Kinder usw.  

Maskuline und neutrale Nomen mit - s oder  - es

Im Genitiv wird ein - s  angehängt, wenn 

· das Nomen mehrere Silben hat

z.B. des Professors, des Lebens usw.  

· das Nomen auf ein unbetontes - e, - el,  - er, - en, - chen, - lein und - ling endet 

z.B. des Lehrers, des Bürgers, des Lerhlings usw. 
Im Genitiv wird ein  - es  angehängt, wenn

· das Nomen nur eine Silbe hat   (Ausnahme: der Chef, der Film)
z.B. des Staates, des Landes usw. 

· das Nomen auf - s, - ss, - ß, - tz, - x  oder  - z endet
z.B. des Arbeitsplatzes, des Schutzes usw.  
· das Nomen auf – nis endet (s wird verdoppelt)

z.B. des Erlebnisses, des Einflusses usw. 
Deklination der Substantive

	Maskulin
	Feminin
	Neutrum

	            
	Singular
	     

	Nom.  der  Verbraucher
Gen.   des  Verbrauchers
Dat.    dem Verbraucher
Akk.   den Verbraucher
	die  Grenze
der   Grenze
der   Grenze

die   Grenze
	         das  Land
  des   Landes
dem  Land
das   Land

	
	Plural
	

	Nom.  die  Verbraucher
Gen.   der  Verbraucher

Dat.    den Verbrauchern
Akk.   die  Verbraucher
	die  Grenzen
der Grenzen

der Grenzen
die Grenzen
	die  Länder
der  Länder
den Ländern
die  Länder


Substantive der n-Deklination
	Singular
	Plural

	Nom.  der Student
Gen.   des Studenten     

Dat.   dem Studenten
Akk.   den Studenten
	die   Studenten
der  Studenten
den  Studenten
die  Studenten


Merke: der Herr – des Herrn / die Herren
Aufgabe 1
Welche Wortbestandteile passen zusammen?
	Bestimmungswort
	Grundwort
	Komposita

	die Umwelt

das Mitglied 
die Grenze

der Flug 

die Telekommunikation

die Lebensmittel 

der Verbraucher

die Sicherheit

die Produktion
	die Staaten
die Kosten 

der Hersteller

die Kontrolle

die Gesellschaft

die Standards

die Verschmutzung

der Markt

der Schutz
	· die Umweltverschmutzung
· ……………………………..

· ……………………………..

· ……………………………..

· ……………………………..

· ……………………………..

· ……………………………...

· ………………………………

· ……………………………..

	arbeiten
wohnen 
	der Ort

der Platz
	· ………………………………
· ……………………………....

	außen

binnen
	Der Markt

die Grenze
	· ………………………………

· ……………………………...


Aufgabe  2

Erklären Sie bitte die Komposita – wenn möglich - durch Formen mit Genitiv!

	1. die Umweltverschmutzung
2. ______________________

3. ______________________
4. ______________________
5. ______________________

6. ______________________
7. ______________________
8. ______________________
9. ______________________
10. _____________________
	die Verschmutzung der Umwelt_________________
__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________


Aufgabe 3
Kommentieren Sie die Ergebnisse einer Umfrage mit Hilfe der nachfolgenden Redemittel.
Welche sind die wichtigsten Assoziationen zur EU?

	1. freie Wahl des Wohn-    

     und Arbeitsplatzes
	
	
	47%
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	42%
	
	
	
	
	
	
	
	

	2. Euro
	
	
	45%
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	33%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3. Frieden
	
	
	43%
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	25%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4. Demokratie
	
	
	
	29%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	22%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5. Stärkere Stimme 

   Europas in der Welt
	
	
	
	27%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	25%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6. Kulturelle

    Vielfalt
	
	
	
	25%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	19%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	7. Wirtschaftlicher

    Wohlstand
	
	
	
	14%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	16%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	8. Sozialer 

    Schutz
	
	
	
	7%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	10%
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


 Qulle: Eurostat
	
	Deutschland
	
	EU-Durchschnitt


	……  % der Deutschen
……. % der Europäer 
ein Fünftel /Viertel / Drittel / die Hälfte / die meisten / 

jeder Dritte 
Für   ……..%   der EU-Bürger
	assoziieren  mit der Europäischen Union ……

verbinden mit der EU …..

ist …. die wichtigste Assoziation zur EU 


ADJEKTIVDEKLINATION
                                             SINGULAR
I. Bestimmter Artikel (auch mit: dieser,  welcher, jeder, jener, welcher,

                                                     mancher, solcher)

	Nom.  der  neue     Mitarbeiter
Gen .  des   neuen  Mitarbeiters
Dat.   dem  neuen   Mitarbeiter
Akk.   den  neuen   Mitarbeiter
	die   alte   Firma

der  alten Firma 

der  alten Firma

die   alte   Firma
	das  schöne   Büro        

des  schönen Büros            

dem schönen Büro

das  schöne   Büro


II. Unbestimmter Artikel (auch mit: kein, keine, kein und allen 

                                                          Possessivpronomen mein, dein, sein usw.)

	Nom.

Gen. 

Dat. 

Akk.
	ein      neuer   Mitarbeiter
eines   neuen  Mitarbeiter
einem neuen   Mitarbeiter
einen  neuen   Mitarbeiter
	eine   alte  Firma

einer alten Firma

einer alten Firma

eine   alte  Firma
	ein      schönes Büro     

eines   schönen Büros

einem  schönen Büro

ein      schönes  Büro 


III. Ohne Artikel (auch mit: wenig, viel, mehr, etwas, nichts, genug, 

                                              manch, solch, welch)

	Nom. 

Gen.

Dat.

Akk. 
	       neuer  Mitarbeiter
       neuen  Mitarbeiter
       neuem Mitarbeiter
       neuen  Mitarbeiter
	     alte  Firma

     alter Firma

     alter Firma

     alte  Firma
	      schönes   Büro

      schönen   Büros         

      schönem  Büro

      schönes   Büro


                                               PLURAL

I. Bestimmter Artikel (auch mit: diese, welche, manche, jene, solche, die zwei, usw. 
                                                      beide, alle  und mit allen 
                                                      Possessivpronomen meine, deine, seine usw.)

	Nom. 

Gen.

Akk. 

Dat.
	die  neuen  Mitarbeiter
der  neuen  Mitarbeiter
den neuen  Mitarbeitern

die  neuen  Mitarbeiter
	die  alten  Firmen

der  alten  Firmen

den alten  Firmen

die  alten  Firmen
	die   schönen  Büros

der   schönen  Büros

den  schönen  Büros

die   schönen  Büros


II. Ohne Artikel (auch mit: viele, wenige, einige, mehrere, einzelne, 

                                             ein paar, zwei, drei ... usw.)

	Nom.

Gen.

Dat. 

Akk. 
	   neue   Mitarbeiter
   neuer  Mitarbeiter
   neuen Mitarbeitern
   neue   Mitarbeiter 
	  alte   Firmen

  alter  Firmen 

  alten Firmen

  alte   Firmen
	      schöne   Büros

      schöner  Büros         

      schönen Büros

      schöne   Büros


Passiv
	Bildung des Passivs

· Das Passiv wird aus den konjugierten Formen des Hilfsverbs werden +  Partizip II des Vollverbs gebildet.

Präsens

Präteritum

ich

du

er/sie/es
wir

ihr

sie

werde

wirst

wird

werden

werdet

werden

gefragt

ich

du

er/sie es
wir

ihr

sie

wurde

wurdest

wurde

wurden

wurdet

wurden

gefragt

Gebrauch des Passivs

· In einem Aktivsatz ist die Person wichtig, die etwas macht. Die W-Frage „wer“ fragt nach der handelnden Person, die etwas tut und stellt einen direkten Zusammenhang mit dem Verb her. Man fragt:

· Wer schreibt den Test?                    Der Student schreibt den Test.

· Wer korrigiert den Test?                 Der Dozent korrigiert den Test.

· In einem Passivsatz ist die handelnde Person, das Subjekt, unwichtig. Das Geschehen selbst, die Aktion ist wichtig und steht im Mittelpunkt. Man fragt:

· Was passiert?                                    Der Test wird geschrieben.

· Was passiert?                                    Der Test wird korrigiert. 


	Der  Student schreibt den Test.                    Der Test wird vom Studenten geschrieben.

          


[image: image2]
Die Akkusativergänzung (= Objekt) des Aktivsatzes wird zur Nominativergänzung (=Subjekt) des Passivsatzes. 

Die Nominativergänzung (=Subjekt) des Aktivsatzes kann mit „von“ + Dativ in den Passivsatz integriert werden.                                                                                                                                                                      

	 Man schreibt den Test heute.                           Der Test  wird  heute  ( - ) geschrieben.

          

                                     

                                                                                                              


[image: image3]
Bei der Umformung eines Aktivsatzes in einen Passivsatz fällt die Nominativ-ergänzung „man“ weg. 

Manchmal muss zu Beginn eines Passivsatzes das Pronomen „es“ verwendet werden.

Man spricht im Unterricht nur Deutsch.

                Es wird im Unterricht nur Deutsch gesprochen.

Wenn die Wortfolge verändert wird, fällt „es“ weg.              
                Im Unterricht wird nur Deutsch gesprochen. 

	Alle anderen Satzglieder wie Dativergänzungen, Präpositional-Ergänzungen und Angaben bleiben unverändert.

Im Juni  schreiben die Studenten   den Test  im Fach Wirtschaftsdeutsch. 

Im Juni  wird der Test von den Studenten im Fach Wirtschaftsdeutsch geschrieben


Aufgabe 1

Was hat man bisher alles erreicht? Setzen Sie das Partizip Perfekt der nachfolgenden Verben richtig ein, um die Frage zu beantworten. 

	Man hat …

1. eine gemeinsame Währung …………………………………………..

2. die Grenzkontrollen zwischen den  Mitgliedstaaten …………………

3. die Außengrenzen der EU verstärkt ………………………………….

4. freie Wahl des Wohn- und Arbeitplatzes …………………………….

5. die Kriminalität gemeinsam ………………………………………….

6. die nationalen Monopole …………………………………………….

7. Sicherheitsstandars …………………………………………………..

8. die Märkte ……………………………………………………………

9. unlauteren Wettbewerb ………………………………………………

10. Arbeitsplätze …………………………………………………………
	abschaffen

festlegen

einführen

ermöglichen

kontrollieren

sichern

abschaffen

verhindern

bekämpfen

liberalisieren


Aufgabe 2

Was ist seit der Gründung der EU passiert? 

	1. Es wurde eine gemeinsame Währung ………………………………………………..

2. ………………………………………………………………………………………..

3. ………………………………………………………………………………………..

4. ………………………………………………………………………………………..

5. ………………………………………………………………………………………..

6. ………………………………………………………………………………………..

7. ………………………………………………………………………………………..

8. ………………………………………………………………………………………..

9. ………………………………………………………………………………………..

10. ………………………………………………………………………………………...




B. Die Europäische Union
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Am 18. April 1951 haben die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Italien und die Benelux-Staaten den „Pariser Vertrag“ unterzeichnet und damit die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) gegründet. Der Vertrag von Paris ist am 23. Juli 1952 in Kraft getreten. Einige Jahre später haben die sechs Gründerstaaten durch die „Verträge von Rom“ vom 25. März 1957 die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) und die Europäische Atomgemeinschaft (EAG = Euratom) geschaffen. Die Europäischen Gemeinschaften haben am 1. Januar 1958 mit ihrer Arbeit begonnen. Im Jahr 1967 hat man die drei Gemeinschaften unter dem Begriff Europäische Gemeinschaften (EG) zusammengeführt.  

Durch die „Einheitliche Europäische Akte”, die am 1. Juli 1987 in Kraft tritt, sind die Gründungsverträge zum ersten Mal geändert worden. Dadurch sollte die europäische Integration belebt werden. 
Am 1. Januar 1973 sind das Vereinigte Königreich, Dänemark und Irland, im Jahr 1981 Griechenland und im Januar 1986 Portugal und Spanien der Gemeinschaft beigetreten.  

Die inzwischen 12 Mitgliedstaaten haben am 7. Februar 1992 in Maastricht den “Vertrag über die Europäische Union“ unterzeichnet und damit die Europäische Union (EU) gegründet. Der Maastrichter Vertrag ist erst am 1. November 1993 in Kraft getreten, denn die Ratifizierung des Vertrages - durch das Parlament oder per Volksabstimmung - verzögerte sich um viele Monate, da es in einigen Mitgliedstaaten heftige Auseinandersetzungen gab. Der europäische Binnenmarkt wird Wirklichkeit: es gibt freien Verkehr für Personen, Waren, Dienstleistungen und Kapital. Kernstück vom Maastrichter Vertrag ist die Vollendung der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (EWWU) bis 1999. Die nationale Geldpolitik wird auf die Europäische Zentralbank (EZB) übertragen. 

Mit dem Beitritt von Österreich, Finnland und Schweden zum 1. Januar 1995 ist die EU auf 15 europäische Mitgliedstaaten angewachsen. Mit dem „Vertrag von Amsterdam“, der am 1. Mai 1999 in Kraft getreten ist, wurden die demokratischen Strukturen der EU gestärkt und das Europäische Parlament erhält mehr Rechte. 
Die EU-Institutionen wurden zum vierten Mal durch den „Vertrag von Nizza“, der am 1. Februar 2003 in Kraft getreten ist, reformiert. Diese Änderung der Verträge war notwendig geworden, damit die EU neue Mitglieder aufnehmen konnte.  
Am 1. Mai 2004 hat auch die größte Erweiterung stattgefunden. Die acht mittel- und osteuropäischen Länder (MOEL) (die Tschechische Republik, Estland, Ungarn, Lettland, Litauen, Polen, die Slowakische Republik, Slowenien) sowie die Mittelmeer-Inseln Malta und Zypern sind in die EU eingetreten. Bulgarien und Rumänien sind im Jahr 2007 der EU beigetreten. 
Die letzte große Reform wurde im Dezember 2009 mit Inkrafttreten des „Vertrages von Lissabon“ nach  mehrjährigen Verhandlungen über die institutionelle Reform der EU verwirklicht. Damit sollte die politische Handlungsfähigkeit und der demokratische Charakter der Europäischen Union verbessert werden. Im Jahr 2013 ist Kroatien in die EU eingetreten. Am 31. Januar 2020 tritt Großbrittanien aus der EU aus. Seitdem besteht die  EU aus 27 Mitgliedstaaten mit über 446 Millionen Einwohnern. Weitere Staaten wollen in der nahen Zukunft in die EU aufgenommen werden. 
Aufgabe 1
Was bedeuten nachfolgende Abkürzungen?

EGKS:  _________________________________________________________________

EWG:    ________________________________________________________________

EAG:     ________________________________________________________________

EG:        ________________________________________________________________

EU:        ________________________________________________________________

EZB:      ________________________________________________________________

EWWU: ________________________________________________________________

MOEL:  ________________________________________________________________

Aufgabe 2

Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Text.
1. Welche sind die Gründerstaaten der EWG?

_____________________________________________________________________

2. Seit wann spricht man von den Europäischen Gemeinschaften?

_____________________________________________________________________

3. Wie viele Mitglieder hat die EG 1980 gehabt?

_____________________________________________________________________

4. Wie heißt der  “Vertrag über die Europäische Union“ noch?

_____________________________________________________________________

5. Warum wird in einigen Mitgliedstaaten eine Volksabstimmung durchgeführt?
_____________________________________________________________________

6. Aus wievielen Mitgliedern besteht die EU zurzeit?
_____________________________________________________________________

7. Warum hat man die EU-Institutionen reformiert?
_____________________________________________________________________

Aufgabe 3

Ergänzen Sie die fehlenden Jahreszahlen zu nachfolgenden Ereignissen der EU-Geschichte.  

	Gründung der EGKS

Gründung der EWG und Euratom

Gründung der EG

Beitritt von Griechenland

Gründung der EU
	……...

……...

………

………

………
	Schaffung des Binnenmarktes

Vollendung der WWU

Größte Erweiterung

Letzte Erweiterung
Fünfte Reform
	………

………

……….

……….

……….


Aufgabe 4

Welche Informationen liefert der Text zu nachfolgenden institutionellen Reformen der EU.

	· Einheitliche Europäische Akte

· Vertrag über die Europäische Union

· Vertrag von Amsterdam

· Vertrag von Nizza

· Vertrag von Lissabon
	​​​​​​​​​​…………………………………....................
………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………


Aufgabe 5
Welche Länder gehören nicht zur Europäischen Union?
	· Dänemark

· Irland

· Türkei

· Slowakei

· Albanien

· Liechtenstein
	· Kroatien

· Österreich

· Schweiz

· Zypern

· Norwegen

· Ungarn


Aufgabe 6
Wie heißen die Hauptstädte der nachfolgenden EU-Mitgliedstaaten. Orden Sie zu. 

	1. Estland

2. Lettland

3. Malta

4. Polen

5. Portugal

6. Rumänien

7. Slowenien

8. Ungarn
	a. Bukarest

b. Warschau

c. Lissabon

d. Riga

e. Ljublijana

f. Tallinn

g. Budapest

h. Valletta


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 7
Ergänzen Sie die fehlenden Verben bzw. Nomen mit Artikel und Plural.

	……………………

unterzeichnen

……………………

……………………

gründen
	r Beitritt, -e

…………………….

s Inkrafttreten

e Ratifizierung

…………………….
	beginnen

……………………

eintreten

…………………….

…………………….
	…………………….

e Erweiterung

…………………….

e Vollendung

e Übertragung


Aufgabe 8
Ordnen Sie die Präpositionen richtig zu. 


	1. beginnen     ____________

2. bestehen      ____________

3. bezahlen      ____________

4. sich halten   ____________

5. anwachsen  _____________

6. stimmen      _____________

7. eintreten     ______________


	          
[image: image5]



Aufgabe 9

Vom 20. bis 27. Februar 2014 wurde in einigen EU-Mitgliedstaten eine Umfrage durchgeführt. Man befragte insgesamt 7.869 Personen. Kommentieren Sie nachfolgendes Schaubild. Nehmen Sie nachfolgende Redemittel und die Tabelle zur Hilfe.    
       [image: image6.png]Profitiert lhr Land stark davon, dass es Mitglied der Europdischen Union ist?
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	· Die vorliegende Grafik  zeigt …  /  stellt ….dar  /  informiert über …

· Aus der vorliegenden Graphik geht hervor, dass / wie / was …

· fast, knapp / rund, ungefähr, etwa, über, mehr als …

· ein hoher Prozentsatz, nämlich …… Prozent der  Befragten ..
der Franzosen, der Deutschen  ….
· ein Fünftel /Viertel / Drittel / die Hälfte / 

      die meisten / doppelt so viele / jeder Dritte

·  meinen, sagen, sind der Meinung, sind für/gegen …….

· Das hängt damit zusammen, dass …   


	                                                    Passiv

	Perfekt
	Plusquamperfekt

	Ich

du

er

wir

ihr

sie
	bin

bist

ist

sind

seid

sind
	gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden
	ich

du

er

wir

ihr

sie
	war

warst

war

waren

wart

waren
	gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden


Aufgabe 1

Setzen Sie nachfolgende Verben ins Passiv Perfekt  ein. 

1. Sechs Länder gründeten im Jahr 1951 die EGKS.

_____________________________________________________________________

2. Die sechs Gründerstaaten unterzeichneten im Jahr 1957 die „Römischen Verträge“.

_____________________________________________________________________

3. Die damals zwölf Mitgliedstaaten unterschrieben den „Vertrag über die Europäische Union“  in Maastricht. 

      _____________________________________________________________________

4. Alle Mitgliedstaaten ratifizierten den Maastrichter Vertrag.

      _____________________________________________________________________

5. Im Jahr 2002 führten die EU-Mitgliedstaaten eine Gemeinschaftswährung ein.
_____________________________________________________________________
6. Am 1. Januar 2007 nahm man Rumänien und Bulgarien in die Europäische Union auf.
_____________________________________________________________________
7. Die Euro-Scheine und –Münzen ersetzen die Landeswährungen. 
_____________________________________________________________________
8. Die Norweger lehnten bei zwei Volksabstimmungen den Beitritt in die EU ab. 

_____________________________________________________________________

	PASSIV  MIT MODALVERBEN

	       Die Mitgliedstaaten müssen die Verträge  ratifizieren. 
          Die Verträge     müssen  (vom den Mitgliedstaaten) ratifiziert werden 

Wenn in einem Passivsatz ein Modalverb steht, so wird das Modalverb konjugiert, 

und das Hauptverb bildet den Infinitiv Passiv. 

Der Infinitiv Passiv besteht aus dem Partizip Perfekt des Verbs + werden 

Aktiv

Passiv

Präsens

Präteritum

Perfekt

Plusquamp.

muss … ratifizieren
musste …ratifizieren
hat … ratifizieren müssen

hatte … ratifizieren müssen 

muss … ratifiziert werden 

musste  … ratifiziert werden

hat … ratifiziert werden müssen

hatte … ratifiziert werden müssen




Aufgabe 1

Setzen Sie nachfolgende Verben ins Passiv Präsens ein.

1. Man kann viele Probleme z.B. beim Umweltschutz oder bei der Terroristenbekämpfung gemeinsam besser lösen. 
____________________________________________________________________
2. Die sechs Staaten  wollten die Produktion von Kohle und Stahl kontrollieren und den Frieden in Europa sichern. 

____________________________________________________________________

3. Man sollte die Kernkraft in Europa friedlich und nicht zur Herstellung gefährlicher Atomwaffen nutzen.

____________________________________________________________________

4. Man muss die Währunsgpolitik der Mitgliedstaaten koordinieren. 
____________________________________________________________________
5. Nach der Schaffung des Binnenmarktes kann man die Freizügigkeit der Arbeitnehmer garantieren.
__________________________________________________________________
Akk.-Ergänzung





Nominativ





„von“ + Dat.





Nominativ





Nominativ





Akk.-Erg.





  fällt weg





„man“





  an


  auf


  aus


  mit


  in


  gegen














